Nationalpark O.ö. Kalkalpen
Besitzverhältnisse

· Gesamtfläche:  20.825 ha 
seit 2003
89% Naturzone 

11% Naturzone mit Managementmaßnahmen (Almen)
81% des Nationalparks sind Wald (größtes Waldschutzgebiet Österreichs)
längstes unversehrtes Bachsystem der Ostalpen (800 Quellen, 200km unverbaute  

Bachläufe)
· Besitzer: 

88% Republik (österreichische Bundesforste)

11% Privatbesitz

1% Gemeindebesitz (8 Gemeinden im Steyr-, Enns- und Windischgarstnertal)
Nutzungskonflikte

· Tourismus:
Besucherzonen

beschilderte Wanderwege 

Radfahren auf den dafür geöffneten Forststrassen 
(50% der 220km Forststraßen sollen aufgelassen werden)

Kutschen- und Pferdeschlittenfahrt
(Nationalpark für Erhaltung der Noriker- für Kutschenfahrten, Gebietsschutz und Holzziehung eingesetzt)
· Truppenübungsplatz:
Bei hochgezogenem rotem Warnkorb (Schießbetrieb) ist der Durchgang am markierten Weg nur von 4-7.30, 12-13 und 17-19h möglich.
· Quellen und Feuchtgebiete (Moore): 
besonders geschützt, jedoch durch traditionelle Bewirtschaftung geschädigt ursprünglicher Zustand durch Einzäunen, Freiräumen oder Bepflanzung hergestellt

· Forstwirtschaft:

Holznutzung beschränkt, schonend für Bestand und Boden durchgeführt (Noriker) 

vor allem Fichte genutzt, da diese weite Flächen beherrscht und um Risiko einer Borkenkäfer-Ausbreitung gering zu halten

· Jagd:
Um die natürliche Verjüngung des Waldes nicht zu gefährden, ist noch eine Regulierung des Wilds notwendig
Intervallbejagung (von 1. Mai bis 15. Dezember- 

nur Jungtiere und weibliches Wild bejagt) 

Jagdruhezonen (keine Jagd im Bereich oberhalb der Waldgrenze) 
· Fischerei:
*anthropogene Beeinflussung hat durch Einbringen von Besatzfischen (nicht nur standortgemäße Arten wie z.B. die Bachforelle, sondern auch Fremdarten wie die Regenbogenforelle) und durch Fischfang stattgefunden

*Bachforellen: kein physisches Anzeichen einer Beeinträchtigung durch die Regenbogenforelle; dennoch teilweise geringe Stückzahl 
*Da die "Urbachforelle" eine wertvolle genetisch Ressource darstellt, wurde mit der Sicherung des Bestandes begonnen und vor allem die Regenbogenforelle am Zuwandern in diese Bachläufe gehindert

*Kartierung der Fischbestände und Erarbeiten eines Konzeptes zur Reduktion bzw. Elimination der Regenbogenforelle und Förderung des standortgemäßen Bachforellenstammes.

Einbindung der ortsansässigen Bevölkerung

· Nationalparkkuratorium:
mit Vertretern der Nationalparkgemeinden, der Naturschutz- und Alpinvereine 

Einberufung obliegt dem Geschäftsführer der Nationalparkgesellschaft

· Generalversammlung der Eigentümer

· Einbindung ortsansässiger Firmen in diverse Projekte
· großes Angebot an Information und Aktivitäten:
Infoveranstaltungen, -tafeln entlang der Wanderrouten, Reiterhöfe, jährliches Programm mit zielgruppenspezifischen Besucherangeboten (Themenwanderungen, Rotwildfütterungen, Museen mit wechselnden Ausstellungen, Biwakplätze), Filme, Tier- und Pflanzenführer, Journal „Aufwind“,… 
nach dem Motto:

„Unser Ziel ist es, Skeptiker zu unseren Partnern zu machen[…] In der Region leisten wir durch informative Öffentlichkeitsarbeit, Organisation von Veranstaltungen und Teilnahme am kulturellen Leben einen hohen Beitrag zur Regionalentwicklung.“ 
Zusammenfassung

Besitzverhältnisse:
· größter Anteil der Fläche ist (Au-)Wald
(im Nationalpark Neusiedler See: Schilf)

· Gemeinden haben nur geringen Besitzanteil
· österreichische Bundesforste besitzen nur im Nationalpark Donauauen und

Kalkalpen Gebiete
Nutzungskonflikte:
· ein Konfliktpotential in jedem der vier Nationalparks sind Jagd, Forstwirtschaft, Wassernutzung (Fischerei, Schiffahrt, Kraftwerke, Dotierung,…) und Tourismus 
Einbindung der ortsansässigen Bevölkerung:
· meist gute Einbindung der Bevölkerung über Beiräte, Interessensvertretungen,

Infoveranstaltungen
